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Serbisches.
(Schluß.)

Schon aus bicfcn Kleinigkeiten können Sie sich 
„waren, daß sie wol eher zu ben von ihnen hoch, 
otöiieftncn „fluten alten Zeiten Milvs'S" paffen, 
btt mit einem Stocke seiner Skupschtina brchtt, 
wnrt fie nicht gehorchen wollte, als in einen moder. 
mm gesetzgebenden Äörper. Die Beschlüsse über den 
Krieg waren leicht zu fassen, die Minister wollten 
£ ,  und das SBolt noch heftiger; die Skupschtinare 
toben sich nur bedungen, ein 6entrolcomii£ für die 
Le i Millionen Ducalen. die sie für den Krieg be- 
„Yüiat haben, zu bilden, damit nicht vielleicht jemand 
«U  ihnen durchbrennen möchte. Der Krieg war fer- 
i ,  aber der Fürst ist der „Go-podar". der Lande», 
eottt, und der wollte wieder den Krieg n icht; er 
tarn in die Skupschlina, obwol eö gegen den Wort- 
(aut de» § 84 der serbischen Verfassung verstieß. 

( U b bie Äaurrndeputierten zu sich und der größte 
Theil von ihnen hat pftichtmäßig dem Willen des 
«andesvaters Folge geleistet.

Aber dadurch war die Sache noch nicht abge- 
tban ES wäre wol eine schlechte Wirthschaft, wenn 
Er «Bille eines „GoSpodar" nicht heilig wäre, aber 
«an findet auch Mittel in Serbien, um sich einen 
foldien Willen, wenn auch sammt einem neuen „Go- 
kvodar" verschaffen zu können, der dem Volke ange- 
übmer zu «tragen ist. Dieser Umstand hat auch der 
«öli»ei und wahrscheinlich selbst dem Fürsten viele 
karaen gemacht. Die Polizei fing schon an, ohne 
fBiffen und Willen des Ministeriums Kaljewik 
ta b u la  rasa zu machen und arretierte einen jeden,

Feuilleton.

schreibt 
aus Kairo — in

Die deutsche Schule in Kairo
«ute im vorigen, so haben wir auch 

»«, der „Augsb. «llg. Ztg." aus Kai 
IX «  c>adre in der hiesigen deutschen Schule eine 
fö H ü b fa t Feierlichkeit gehabt, nemlich ein öffenl. 
r flr t firomen und eine Preisverlheilung, über die 
I«< fo lieber einen kleinen Bericht in die Heimat 
, “  älS eS dort vermuthlich noch manche gibt,
S r mc nicht wissen, daß hier, in der alten Sara- 

iLht am Ufer de» Nils, also mitten unter 
!«"unglüubigen -  die sich freilich die Gläubigen 
^ _  ein solche« Institut Überhaupt existiert,
f f ?  hodi besteht es schon seit bald drei fahren, und 

njd,t nur, sondern ist auch in fortwährendem 
*Ätbum begriffen, mithin ein neuer Beweis, daß 

^ i n  dieser Beziehung mit der abendländischen, 
4 h christlichen Eivilisation im Pharaonenland

j?,V  Grundstein zur deutschen Ki rche 
Suite in dem derÜhwteo Suez-Kanal-Jahr, wie man

der irgendwie „konspirierte" ober in Verdacht stand 
zu conspirieien, ja bracht; unter Schloß und Riegel 
selbst zwei SReoactcure beS „Jstok'', eines Organs 
des I .  Rlstik, und einen jeden, der es gewagt hätte, 
davon zu sprechen, Saß der Fürst gegen den Krieg 
ist; aber man Hai ungesehen, e« wäre zu weit 'ge­
gangen; die Polizei hat rechtzeitig Kehrt gemacht.

M it dieser Wandlung kommt nun wieder das 
Kriegsgrlöse an die Tagesordnung. So hat man 
bekannt gemacht, daß die Nationalmiliz auf den 
Grenzen verbleiben wird und hat nach Alexinac 
wiever zwei andere Brigaden als Verstärkung ge­
schickt; weiters hoben alle Waffengattungen der na­
tionalen Miliz, die bisher noch ihre Waffen und 
Ausrüstung nicht bekommen haben, dieselben in ihren 
Versammlungsolten bezogen; überall wird eingeübt 
und kein Militärpflichtling bekommt die Erlaubnis, 
sich von feinem Orte auf drei Tage zu entfernen. 
Auch in der Skupschtina hat sich wieder der Wind 
geändert und alle sind bereit, für eine Action zu 
stimmen, besonders aber für die ausgiebigste Unter­
stützung des Aufstandes."

Eine ähnliche Anschauung der Verhältnisse Ser­
biens zu der Bewegung auf der Balkanhalbinfel 
findet sich in einem Artikel der russischen „S t. Peters­
burger Zeitung", eine Anschauung die ebenfalls ge­
eignet ist, einen Schlüffe! zu der rätselhaften 
Schaukelpolitik an der Morawa und Drina zu bieten.

Das Blatt spricht nemlich den Serben die 
Fähigkei t  gänzlich ab, bei den Südslaven die 
Rolle eines slavischen Piemont  zu spielen. Bei 
einer Bevölkerungsziffer von 1,150.000 Köpfen steht 
Serbien auf einer sehr niedrigen Bildungsstufe und

ihiet noch immer das Jahr der Eröffnung jener 
neuen Wasserstraße nennt, gelegt, und es mag mit 
Recht als ein gutes Omen angesehen werden, daß der 
deutsche Kronprinz, der sich hier damals als viel- 
gefeierter Gast aufhielt, den bedeutungsvollen Act 
in Person vollzogen hat. Der Vicekönig hatte mit 
gewohnter Liberalität ein großes Grundstück in dem 
neuen nach ihm benannten Stadttheil (J-mailia) 
geschenkt und außerdem eine beträchtliche Geldsumme; 
vom deutschen Kaiser war gleichfalls ein ansehnliches 
Geldgeschenk eingetroffen, und der damalige deutsche Ge­
neralkonsul Herr von Theremin und sein Nachfolger 
Herr von Jasmund sammelten unverdrossen Bei­
träge von allen Mitgliedern der deutschen Colonie 
und förderten auch sonst daS schöne Werk auf jede 
Weise.

Die Kirche wurde nach einem von Berlin ein- 
gesandten Plan von unserem Landsmann Franz 
Beh, einem hier seit Jahren ansäßigen sehr tüch­
tigen Architekten, gebaut und im November 1872 
eingeweiht, und zugleich konnte Herr von JaSmund 
den neuernannten (evangelischen) Pfarrer, Dr. Traut- 
vetter, einen Sohn des rühmlich bekannten sächsischen 
KirchenratheS Trautvetter, in sein Amt einfahret,.

fein politisches und staatliches Leben befindet sich in 
völliger Zersetzung. Zwischen Vergangenheit und Ge­
genwart ist gar kein vermittelnder Zusammenhang: 
die parlamentarische Verfassung ist in übereilter 
Weise zustande gekommen und die Skupschtina (deren 
Befugnisse früher beschränkt waren) dient als „Par- 
lamcnl" durchaus gar nicht dazu, den Constitution», 
lismus für Serbien zu konsolidieren. Die gegen» 
wärtige parlamentarische Skupschtina hat bloS die 
Leidenschaften entfesselt und dazu geführt, daß viele 
Personen ans Ruder traten, welche die Befriedigung 
ihrer persönlichen Leidenschaften dem StaatSwohle 
vorzogen.

In  Serbien befinden sich zwei Parteien, die 
conservativ-liberale (an deren Spitze Marinowitsch 
und Garaschanin stehen), welche eine Revision der 

! Verfassung für absolut noihwendig hält, und die 
radikale (als deren Führer Ristik und Gruif sich 

: girieren), welche die schon so liberale Verfassung in 
radikalem Sinne noch erweitern will. Die Organi­

sation des Parlaments bildet den ewigen Stein de« 
Anstoßes zwischen beiden Parteien; der Parteistand.

: Punkt wird in jede öffentliche Frage hineingezogen, 
und der Zwiespalt und die Desorganisation werden 
dadurch immer größer. Die radikale Partei ist die 
ActionSpartei, während die konservativ-liberale es für 

’ dringender hält, erst an die innere Entwicklung, «lS 
an Eroberungen zu denken. Wegen des erwähnten 
innern Zwiespalts war der Fürst Milan auch an­
gesichts der schwierigen Lage im August nicht im 
stände, ein CoalitionS-Ministerium herzustellen — 
solches beweist, wie sehr die serbischen Würdenträger 
eher bereit sind, die staatlichen Interessen de« Lande«

Die Kirche ist allerdings keine imposante Kathedrale, 
aber doch ein hübsches geschmackvolles GotteShau«, 
da« sich in seiner orientalischen Umgebung, mitten 
unter Palmen und breitblätterigen Bananen, sogar 
sehr stattlich auSnimmt. Nur die Glocken fehlen; 
aber die Munificenz des deutschen Kaisers hat zu 
diesem Zwecke bereits einige eroberte Geschütze be­
stimmt, so daß auch dieser letzte Wunsch der Ge- 
meinde bald erfüllt sein wird.

Gleich nach dem Kirchmbau wurde der Bau 
des S  ch u l h a u s e S in Angriff genommen, da« 
zugleich als Pfarrwohnung dienen sollte, und hier 
war es vorzugsweise Herr v. Jasmund, der sich 
große Verdienste sowol um die überaus zweckmäßige 
Einrichtung des Gebäudes als auch um die möglichst 
schnelle Vollendung desselben erworben hat. Schon 
im folgenden Jahre konnte die Knabenschule mit 
einigen zwanzig Schülern eröffnet werden, und vor­
derhand versah der Pfarrer zugleich da« Amt eine« 
Lehrers. Bald' darauf wurde ein französischer und 
ein arabischer Lehrer» und im vorigen Jahre noch 
ein deutscher Lehrer angestellt; jetzt ist sogar die 
Anstellung eine« vierten Lehrer« in Aussicht ge- 
nommen — gewiß der beste Beweis für den sich



hintanzusetzen, all’ ihre persönlichen Borurtheile und 
Anschauungen auszugeben. So mußte der Fürst sich 
entschließen, rin einer der beiden Parteien auSichließUch 
ungehöriges Ministerium zu berufen; dabei war zu 
befürchten, daß ein der konservativ-liberalen Partei 
angehöriges Cabinet auf das äußerste Mistrauen 
Htst.oßtn wärt, wenn t« im friedliLerv Sinne sich 

. '̂ ««Besprochen hätte. Die russische „PeterSb. Ztg.' 
gibtzü, daß beide politische Parteien Serbien« den 
-Wunsch haben, das Wohl des Landes zu. befestigen, 

...aber die Wege, welche sie zur Verwirklichung solcher 
Tendenz einschlagen, rufen die herbst» Kritik des 
Blattes hervor.

Politische Rundschau.
Laibach, 29. Oktober.

Inland. Das Gesetz zum Schutze der F i. 
scheret wurde in der letzten Sitzung an den Aus­
schuß zur vollständigen Umarbeitung zurückgeleitet. 
Einigk Abgeordnete halten abermals gegen die Vor» 
läge den Borwurf erhoben, daß fit dir Interessen 
drr Industrie und der Landwirthschast gefährde, und 
da. man für Bedenken dieser Art mit Recht gerade 
jetzt sehr rücksichtsvoll ist, entschloß sich das Haus, 
dem Antrage des Abgeordneten Syz auf Rück- 
leilung der Vorlage an den Ausschuß Folge zu 
leistrn. Der Antrag wurde übrigens auch von der 
Ministrrbank unterstützt, er traf in dem Ackerbau- 
minister Grafen Mannsfeld einen unerwarteten Für- 
sprechet. Sodann wurde das vom Herrenhause be­
reits angenommene Gendarmeriegesetz in Be­
ratung gezogen, und die Generaldebatte darüber 
beendet. Besondere Erwähnung, verdient eine licht­
volle Auseinandersetzung des als tüchtigen Vermal- 
lungsbeamten' bekannten Abg. Baron Ke l l e r s - 
perg. Derselbe warnte die Regierung vor allzu 
strengem Militarismus und machte geradezu die 
Wilitärhierarchie dafür verantwortlich, daß die Gen­
darmerie nur allzu losen Contact mit den politischen 
Behörden unterhalte. Ex führte Beispiele an, welche 
Ausschreitungen die Militärhitrarchie sich in dieser 
Beziehung zu schulden kommen lasst. Kellersperg 
plaidierte dafür, daß man den Gendarmen bic Be 
willigung, (Shtn zu schlitßtn, erleichtere, ihnen den 
Beruf so angenehm als möglich mache, damit sie 
ihren Pflichten um so lieber Nachkommen.

Die kaiserliche Eptschlleßung. mit welcher das 
galizische Schul regul at i v  abgeändert wird, 
wurde der Versammlung der Obmänner der drei 
verfassungstreuen Clubs noch am Dinstag mitge- 
theilt. Der Besprechung wohnten außer Dr. Rech- 
bauer auch die Minister «uerSperg, Lasser und 
Stremayr bei. welch letzterer die erwähnte Eröff­
nung machte, indem er hervorhob, daß der Inhalt 
llkk Verordnung, mit dtr Tendenz dtS § 3, welchen

stets mehr entwickelnden Flor der Anstalt. Sehr 
bezeichnend ist dabei der Umstand, daß mehrere 
Pascha« und Beys, also Mohammedaner — sogar 
Sabit Pascha, der vorjährig  ̂ Unttrrich1«ministtr
— ihre Söhne in die deutsche Schule schicken, weil 
iu denselben, bei selbstverständlich durchaus christlicher 
Grundlage, gar kein Unterschied inbezug auf Re­
ligio» und Confession gemacht wird. D it Schule 
4tUgt ist dadurch eine sehr interessante, poll^lo'te 
Anstalt geworden, wa« bei den gegebenen Verhält- 
wissen und in tiner Siadt, wie Kairo, wo fast alle 
Sprachen der Welt gesprochen werden, eben nicht 
wol anders sein konnte. Auf den Bänken sitzen 
Deutsche und Araber, Franzosen, Engländer. Jia 
liener und Griechen und sogar Perser bunt durch­
einander, und t* ist «ft erstaunlich, wie schnell d.r 
Kleinen Burschen sich die Sprache ihrer Kameraden 
Aneignen. Dabei ist die Unterrichtssprache schon an 
sich eint drtifacht: deutsch, französisch und arabisch, 
und die europäischen — namentlich die deutschen
— Schüler stehen wie kleüie Gelehrte an btt schwarzen 
Tafel, schreiben ganz, keck und selbstbewußt eiu ern 
bisch,« Diktat nach und beantworten auf arabisch 
allerlei an sie gcftcllte Fragen. H itt könntt wirklich

dtr Ausschuß für dtn Wildautr'schtn Antrag inbtzug 
auf Galizitn beantragt Halle, vollkommen überein» 
stimmt. D it Mittfcifomy wurde günstig ausgenom­
men. Dr. Herbst und Freiherr v. Eichhoff gaben 
der Genugtuung Ausdruck, daß den Wünschen de« 
Reichsralhe« Rechnung getragen wurde. Auch die 
Polen scheinen schon während der Sitzung de« Ab­
geordnetenhauses Kenntnis von der Verordnung tr- 
langt zu haben, denn sie verließt« plötzlich» ihre. 
Plätze, um draußen eifrigst zu btraihtn. Für sic 
hat- natürlich dit Angelegenheit da» höchste Interesse, 
zumal da nach, einer Meldung de« „Dzirmk Potski" 
Minister ZiemialkowUi au« Anlaß der Minister« 
brrathungen übet den Wldauer'schtn Antrag, seine 
Demission gegeben haben soll. Die Thatiacht ist 
richtig, doch gehört sie einem frützjeren Stadium der 
ganzen Affuire an. Nach der „Pr." gtwbt man in 
Abgeordnetenkreisen jetzt, daß die Beralhung übet 
den Wildauer'schen Schulaussichts-Grsetzentwurf ver­
tagt werden wird, nachdem eine Abänderung des­
selben erforderlich scheine.

Im  Reich-O-Kt i-fcgAministtr ium sollen 
demnächst beachtenSwerthe Vträndtrungtn vor sich 
gthttu ES heißt, daß der Vorstand dts Präsidial 
burtau« Generalmajor v. Sttansky zum Direktor 
dtr wiener-neuftädter Akadtmit ernannt rntrbtn 
wird. Als Candibaltn für da« Präsidium im RtichS- 
Kriegsministerium nennt man die Herren General­
major Gnran und Oberst Guta.

Gelegentlich der Verhandlung über den Vor­
anschlag für 1874 wurde die Regierung vom Ab­
geordnetenhaufe aufgefordert, die katholischen B i s «  
t h ü m e r  in D a l m a t i e n  wenigstens um zwei 
zu vermindern und vorläufig in Fällen der Erledi­
gung mit der Besetzung innezuhalten. Die Beach­
tung dieser Beschlusses wurde zugesagt Trotzdem 
aber hat mittlerweile der Cultusminister die Bischöfe 
von Sebenico und Lesina ernannt und in den Vor­
anschlag für 1876 die betreffenden Posten (4777 fl. 
und 10144 fl.) eingestellt. Wird das Abgeordneten- 
haue nun seiner Forderung gedenken, den Minister 
an das gegebene Wort erinnern und die fraglichen 
Summen streiche»?

Un g a r n  besitzt zwar eine Nationalbank noch 
nicht, aber der Gouverneur dieser Bank ist schon 
ernannt worden. Da« Ministerium hat einen Günst­
ling seines Präsidenten versorgt und wenn nächsten« 
die heißersehnte Landesanstalt gegründet wird, so ist 
nur noch erforderlich : tint genügende Masse Papier 
und dir Gewißheit, daß die Noten auch bei den 
Staatskassen Oesterreichs Zwangskurs haben.

Ausland. Dem Kön i ge  von B a i e r n  
werden in allen Städten seines Landes Dankadressen 
votiert. Auch viele Städte Deutschlands und Oester­
reichs haben ihm «lückwunschdepeschen gesendet. 
Hinterher erfährt man auch, daß während de« ge-1

der Kern zu einer großartigen internationalen Bil« 
dung«an statt liegen, an welcher e« gerade der Haupt­
stadt Egypten« noch immer fehlt. Vorderhand be­
gnügt sich aber die deutsche Schule — denn als 
solche ist sie vorzugsweise im Sinne ihrer Gründer 
und Veiter aufzufofltn — mit bescheidenen Resultaten, 
dit indtß schon sehr befriedigend auefallen, mit re 
da« diesjährige Examen in noch höherem Grade al« 
d-« vorjährige gezeigt hat.

Außer den Eittrn dtr Schültr hatten sich auch 
dit in Kairo anwesenden Mitglieder de» deutschen 
Caust'lat« und verschiedene tgyptischt Regierung«, 
beamte tingtfunden, und alle folgttn mit ungeteiltem 
Interesse den P, üfungen, die in dtn oben trwähnttn 
brti Sprachen, die gewöhnlichen, elementaren und 
höheren Facher, einer guten deutschen Bürgxrschulk 
umfaßten. Auch dit üblichen Deklamationen fehlten 
nicht, und der oielstimmigt Gesang dtr Schüler, bin 
der. Pfarrtr selbst leitete und dtr nach oritntalischtn 
Schulbtgr'fstn etwas ganz unbekannte« ist, erntete 
all gemeinen Beifall; Bei. der darauf folgenden Preis- 
Verteilung, die zumeist aus sehr hübschen und werth.« 
oeßtn Büchern bestand., gab es aütrding« neben 
vielen frohen auch manche traurige Sefichter; aber

summten Verlaufes der Krisis Dr. Aegidi an# 
Berlin in der baierischen Hauptstadt sich aufhielt.

Im  Gr o ß h e r z o g t h u m Hessen wird 
gegenwärtig eine Petition an da» Ministerium to 
Umlauf gesetzt» welche die Einführung eine« Hx. 
setze» über die Bevwaltung de« Kirchengemtindtvrr» 
mögens und die E n t f e r n u n g  de« Bischofs 
v. Ke t t e t  ex au« feinem Amte verlangt. Die 
letztere Fprd«ung wird mit der vielfachen Gesetze«. 
Verletzung und der unruhestiftenden Thätigktit des 
Mainzer Kirchtnfurstrn motiviert. DaS Ministerium 
Hoff mann hätte wahrscheinlich nicht Übel Lust, de« 
Begehren zu- miöfphren; man weiß indessen, daß 
der Bischof am> Hofe sehr einflußreiche Freunde 
besitzt, dm» Gegenagitation wol nur nftt der Unter­
stützung deS Reichskanzlers paralysiert wtrbtn könnte.

In  btt Schwt i z  hat sich tin großtt con« 
s e r v a t i v . f ö d e r a l i s t i s c h e r  Vere i n  ge« 
bildet, der alle oppositionellen Elemente umfaßt. 
DaS erste Lebenszeichen gab dieser Btrtin in Bet», 
wo sich; eint ziemlich starke Stetion gebildet, dir btt 
dtn bevorstehenden Wahlen selbständig operieren will. 
Man hat in einer Versammlung sich gegtn die bi«» 
htrigtn liberalen Vertreter au«gtsprochtn und drei 
constrvativt Protestanten ale Gandi baten ausgestellt. 
Die Liberalen werden nun tintn harten Stand 
haben. Im  Jura btsondtr« sttht tin heißer Wahl­
kampf bevor. D it bishtrigtn jurassischen Vertreter 
im Nationalrath sind die Liberalen Iotissaint, Kniffet, 
Wigg, Klage und Paulet. Die Ultramontanen stellen 
jetzt als Kandidaten auf: Folletete, lavier Köhler, 
Moschard, Boivin und Kotier. Von radikaler Seite 
fürchtet man das Schlimmste; doch will man aßt 
Kraft aufbieten, um die verhaßten Gegner nicht auf* 
kommen zu (affen.

Im  V a t i k a n  hat man sich nicht wenig dar« 
über geärgert, daß der spanische Gesandte in 9fom 
nach Maitanb gereist war, um an den zu Ehr» 
de« deutschen Kaiftrs veranstalteten Festen theitzu« 
nehmen. Cardinal Antonelli soll darüber einem Di­
plomaten, der beim Papste beglaubigt ist, feine Vrr» 
wunbtrung ausgesprochen haben. Run erfährt „3*** 
fulla" daß dtr spanische Gtsandte sich auf 
lichtn Btfthl dts König« Aifonso X II. nach 
land btgab. Eintn zwtittn Btrdruß wird im 
can tint Erklärung dt« btlgischen „Bien Public* 
erregen. Ein fanatischer gentet Parteiführer h*tit 
die« Blatt angegriffen, weil e« den päpstliche* 
Wunsch auf Abänderung dtr btlgischtn Verfassung 
und gesetzliche Einführung der kirchlichen Trauung 
vor der bürgerlichen bekärnpftt. Nun trwidrrt „Bit# 
Public", t« habt al« gut katholische« Blatt dtn g«8 
den btlgischen Bi schöfen zur Entscheidung »er» 
gelegt, und diese hätten sich dahin ausgesprochen, 
man müsst sich dem Gesetze unterwerfen, weiche«Ut 
bürgerliche Trauung vor der kirchlichen verlange.

dtr Direktor beschwichtigte in einer sehr würdigt« 
Schlußrede die letzteren, indem er sie aus bessert 
Zeittn im nächsten Jahre vertröstete.

Einen sehe vorihtilhasttn Eindruck, nemtnttit 
auf dit antvtftnbtn Eghplitt, machltn dit faubecen 
großtn Klafftnzimmtr mit ihrtn matttiidjfachen @t» 
täthtn und Lehrmitteln, dir Globen und Wandkarte« 
und sonstigrn Utenstlirn und Materialien, bi« auf 
die seht zweckmäßig konstruierten Bänke und dazu 
gehörenden Putte rc. — Alle« Dinge, die in Egyptt» 
nur in dtn höhtttn und höchsttn Lehranstalten und 
auch dort noch vielfach in sehr unzulänglichem Z»' 
standt — anzutreffen find. Denn iit der eigentliche* 
egyptischkn Volksschule, mit eine solche fast mit jtbtt 
Moschtt vtrbunbtn ist, sitzt der Lehrer (der- Fikl) 
mit gekreuzten Beinen auf einer Matte oder einem 
alten Tkppich, und die Schüler, groß und klein, 
hocktn um ihn im Kreist herum, meist barfüßig und 
in sthr primitiver Kleidung, aber unter ihnen- an* 
leugbar manche« intelligente Gtsichtchtn mit Rügen 
blitztndtn Augen. Der Unterricht besteht in unauf­
hörlichem Verbeten und Nachfprechen der Koran- 
vtrse, Immer h* Ufcot utid immxr mit wacktlndtm 
Oderkörperi »nb wenn es tzoch kommt- tit etwas



Der Fürst  von Mont enegro hat, wie 
der wiener Officiöse der „»arlär. Ztg.« vernimmt, 
bie Umstände danach angethan erachtet, Schritte zu 
tkun um das Verhältnis des Fürstenthums zur 
Pforte ein- für allemal ins klare zu setzen und für 
feine absolute Unabhängigkeit die ausdrückliche An. 
«kennung der Mächte oder — vielleicht richtiger — 
mit Hilfe der Mächte die Anerkennung der Pforte 
-ii erlangen. Die Pforte ihrerseits soll keineswegs 
aanz abgeneigt sein, gegen eine gewisse Heeressolge 
allen ihren bisher zähe festgehaltenen Än>pcuchen zu 
entsagen und eventuell sogar dem Haupioesiderium 
Montenegros, irgend einen Hafenplatz zu erwerben, 
entgegen zu kommen. _

Äu« der Lap stadt m London eingetroffene 
«sichte melden, daß der Plan des ColonialministerS 
Lord Earnarvon, die Bildung eines afrikanischen 
Bu nde s ,  bei den Bewohnern der Capcolouien 
Ute güaftige Aufuahme findet. Herr Frouve, der 
jJvnnte Geschichtschreiber, der Im Aufträge der eng. 
tjichen Regierung Südafrika bereist und dabei leb 

Propaganda für das Bundesproject macht, 
KLlt einen wahren Triumphzug und erzielt allerorten 
Aeußerungen der lebhaftesten Zustimmung. Die 
©tobt GcahamStonm, die zweite Hauptstadt des 
«aötande«, bereitete neuerdings dem Abgesandten des 
M u tterlan d es einen glänzenden Empfang. Die Mi» 
u ifte r der Capcolonien widersetzen sich zwar dem 
^mdeSproject, aber sie werden dem allgemeinen 
Wunsche nachgeben müssen.__________

Zur Tagesgejchichte.
—  B u d g e t  d e r S t a d t  W i e n .  Nach b tt buch, 

te lu rifa e n  Beilage beziffern sich für 1876 die Summe der 
Deutlichen Einnahmen m it 4.732,590 fl., die der außer, 
ottentlichen mit 803,840 fl., die von Vermögens-Berän- 
d«ungs-0bj«ten mit 74,460 fl., zusammen daher mit 
§ 6 1 0  890 f l. ;  die der ordenll.»nsgaben mit 12.958,390fl.; 
* i*  außerordentlichen Ausgaben m it 1,380.580 fl., zusammen 

S *  14.846,970 fl-, und es ergibt sich daraus ein durch 
Umlagen zü deckendes Erfordernis mit 8.736,080 st. Werden 
»i« Umlagen iu  ihrem bisherigen Ausmaße beibehallen — 
w it die Buchhaltung auch beantragt — und werden nur 

Beiträge für die Einquartierung von */i. auf » /„ tr. 
»«abgesetzt, so werden sich die Einnahmen von den Umlagen 
auf 8.766,460 fl belaufen, folglich noch einen Ueberschuß 
g 3Qt3SQ fi. erwarten lassen. Interessant ist, daß die 

A u s l a g e n  fü r „Schulzwecke - im Jahre 1876 gerade jene
— im m t a (5 „Bedürfnis" verlangen, welche im Beginn der 

• te tjif le r  Jahre die gesammten Ausgaben der S ta tt Wien 
je ein ganzes Jahr nachweisen, in denen die Schulen 

v V fammt «och m it circa 200,000 fl. eingestM waren. 
-7 ^2 , 1 u n d  '/, ( Bu l de  ustücke f l i dd.  Wä  h» 

S ie Zweiguldenstücke, Eingnldenstücke und Linhalb. 

fltolDeuftitcke süddeutscher Währmig, welche im deutschen Reiche 
mit 31. D e z e m b e r  1875 außer Kurs gesetzt werden, dürfen 

den üsterr. Zolläm tern bei Zollzahlungen nur bis 3lten

^ I l l i^ ^ ^ e c h e r n m  Tafeln. Auch den Palm- 
* 5  a(« Eorreclionsmitlel für dir Jugend, und
K^liegelroedet und Tsch'buk, zur Bequemlichkeit
ü .  ^ i t i  nicht zu vergessen.

9to» kürzlich' besuchte Riaz Pascha,, bet neue 
»^.rrichtS 'M M er, di». deutsch» Schule, ging in S f atflütn und moDnte ftimöenlang. dem Unterricht 3 Mta »e. aw ei« W«n« von europäischer Bildung 
2  ^nterefse und Berständnis folgte. Er machte 
” rn^f dem Direktor und den Lehrern ein wohlocr.

«ompliment, und versicherte, er werde dem 
g V m  Ichr II»  bi, W m f f k *
knrftbec berichten. Dies mußte er, und zwar in 
S tia fte r  Mise, gethan haben; denn einige Tage 
N r  wurde auf mehreren Wägen ein prächtig.» 

angefahren und die nSthige SDiaimfiteft dazu, 
me« aufzurichten: ein Geschenk' de» Vicekönigs für 

ST btutfche Schule. Dieses Zelt, groß wie ein 
und innen mit bunten Stoffen ausgeschla- 

f l *  bient jetzt den Schülern al». Tummelplatz in 
»reistunde» und war bei dem heiße« fltima eine 

JJJpelt willkommene Gabe.

— E in  a n g e n e h m e r  Gl ückwunsch i s t ' S,  
welchen — dem „Obzor" zufolge — die Aufständischen in 
der Herzegowina an den Fürsten M ilan zu seinem Hoch. 
zeitSfeste gerichtet haben; das betreffende Telegramm lautete: 
„Anläßlich der heutigen Bcrmälung deS Fürsten M i l a n  
mit N a t a  1 i a  wünschen w ir Ihnen nur in dem Falle ein 
glückliches Leben, wenn Sie die begeisterten Serben ihren 
unter dem Drucke der Türten schwer leidenden und käm­
pfenden Brüdern zu Hilse schicken." Dieses „Wenn" ist, 
wie gesagt, recht behaglich — wenn also Fürst M ilan  nicht 
Krieg w ill, soll ihm, nach dem Jnsnrgentenwunsche, kein 
glückliches Leben beschielen sein. Uebrigens widerspricht, 
nebenbei bemerkt, diese Rachricht des „Obzor" einer früher» 
Meldung, wonach die Insurgenten den fürstlichen Bräutigam 
beglückwünscht hätten, o b w o l Serbien sie ohne Hilfe lasse.

— D ie  serb i sche K ö n i g s k r o n e .  Aus Belgrad 
wird geschrieben: „Was den Serben noch gefehlt hat zu 
dem „großserbischen Reiche," die serbische Äönigetrone, hat 
ihnen soeben ein freundliches Schicksal beschicken. Die Krone 
DußanS des Starken, eines der größten serbischen Lzaren, 
wurde ausgefunden. Ein Bauer von Prifchlina, Allserbien, 
brachte sie aus der Erde, wo sie Jahrhunderte verscharrt lag, 
beim Ackern hervor. Sie ist ganz von Bold, mit zahlreichen 
Edelsteinen besäet, mit Inschriften aus der serbischen Geschichte. 
Ein Belgrader, Danilo Zivkovic, ist zufällig m deren Besitz 
gekommen und bietet sie der Station um 9000 Ducaten zum 
Saufe an."

— S a u b e r e  W i r t s c h a f t .  Ans Pancfova wird 
unter dem 22. d. gemeldet: „Der Redacteur der „Banaler 
Post" wurde heute vom hiesigen Gerichtshof zu einem Monat 
Arrests und 60 fi. Lautionsverlust verurthctU, weil er in 
einer Notiz eine von einem Beamten und einem Reserve» 
Osfizier verübte unsittliche Handlung veröffentlichte. Diese 
BerurtheUung fällt umsomehr -uf, als die Siotiz in der 
„Banaler Post" dadurch prvoociert wurde, daß weder die 
Stadlhauptmannschaft noch das Bezirksgericht die Klage des 
Gallen anhörten und seit der Restauration unseres Muni* 
cipi»ms von Beamten wiederholt unsittliche Handlungen in 
Amtslocalitälen und Attentate aus die Sittlichkeit von Par­
teien begangen wurden. Gegen das Unheil wurde die 
Appellation angemeldet.

— S e c h s t a u s e n d  H a m m e l  v e r b r a n n t .  I n  
Balillh, nahe der Landesgrenze aus der Metz-Pariser Linie, 
sind vor einigen Tagen 6000 Siück Hammel, die verschie­
denen Händlern gehörten und die auf dem Transport nach 
Paris begriffen waren» in Scheunen nahe am dortigen Bahn- 
huf verbrannt. Unmittelbar daneben standen 12 württem- 
bergische Schaflransporlwagen; auch diese geriethen in  Bland 
und konnten nicht mehr gerettet werden; es ist das beinahe 
die Hälfte der würllembergischen Schasiransporlwagen. Der 
Schaden an Bieh beläuft sich immer aus circa 90,000 fi. 
Wer weiß, wie unlenksam Schafe bei Brandsällen find, kann 
leicht ermessen, warum so viele Thiere verloren gingen.

— A p p e t i t l i c h e s  a u s  dem B a t i c a n .  Das 
„Westphälische Kirchenbl." tischt seinen Lesern den Bericht 
eines Geistlichen über eine Audienz bei Pius IX . aus. Zum 
Andenken an diese glückliche Stunde erhielt der fiomme 
Pilger von dem päpstlichen Kammerdiener ein Paar Puls­
wärmer und eine Galette, welche der Papst getragen, nebst 
einem Stück blutbefleckten Leinens. „Dieses letztere," sagte 
geheimnisvoll „der bekannte Johannes" deS Papstes, „habe 
ich gestern von der Wunde, die der heilige Bater am Bein 
hat, abgenommen. Wenn er einst heilig gesprochen wird, 
jo haben Sie eine echte Relique."

— T ü r k e n w i t z e .  Frankreich ist von dem kaiserlich 
otlomanischen Bankrott vielleicht am härtesten getroffen von 
allen europäischen Staaten und es wird daher niemanden 
Wunder nehmen, daß in Paris die meisten Witze Über dieses 
Falliment gemacht werden. Der Vorschlag, den Medschidje» 
Orden „halb in Gold halb üi Papier" zu tragen, ist jetzt 
schon antiquiert; da«- neueste ist etne Boulevardqejchichte. 

Ern Herr fordert tü tlis ie  Eigarretten und erhält „ganz 
frischt." Er findet, daß da verdummt wenig drinnen ist. 
'».Ja," ist die Antwort, — „tas  ist die neue Mode; zur 
Hälft« Papier l"

— S e l t s a m e  G a t t e n p r o d e .  Ein ntwhorker 
B latt erzählt: Jionnie Wharlon, v on  dem eS heißt, daß  

er ein sehr flotter Garden gewesen, heiratete unlängst Am 
Morgen nach  der Hochzeit «suchte die Lady den Gatten, ihr 
t i l i  der Totittte zu helfen, d a  d a s  Kammermädchen vor ihr 
einen anderen Auftrag erhalten. Der Gatte that es bereit»

w illig und als er mit dem Zuschnüren des Mieders fertig 
war, erstaunte er nicht w illig , sein schönes Weibchen i *  
Thränen zu sehen. „Nun, mein kostbarer Schatz," fragte 
er, „waSgibts? Warum Thränen?“ „O  Jimmie, Jimmie," 
erwiderte fie weinend, als ob ihr daS Herz brecheü wollte^ 
„wie oft mußt du daS gethan haben, um es jetzt so gtit z» 
treffen! Das macht mich unendlich unglücklich!“

Local- und Provinzial-Angelegeuhetten.
— (S echste  S c h w n r g e r i c h t s s i t z u n g )  9üif 

Grund des § 301 der S t. P. O. werden vom k. k. Db^c» 
lanbesgerichtspräsidiu m für die V I. Schwurgericht»fitzu»g 
im Jahre 1875 bei dem t. k. Landesgerichte in  Laibach alS 
Vorsitzender des Geschwornengerichtes der!. k. Landesgetichts- 
Präfident Anton Gertscher und als dessen Vertreter der 
l. k. Oberlandesgerichtsrath Johann Kapretz und der k. k. 
Landesgerichtsrarh D r. Bictor Leilmayer berufen.

— ( Z u r  H e b u n g  de r  O b s t .  u n d  R e b e n -  
z u ch t ) wird die krainische Landwirthfchaflsgesellschast eine 
ihr von dem Ackerbauministerium gewährte Unterstützung 
von 600 fl. an die Gemeinden vertierten zur Herstellung 
von Baumschulen und Rebenpflanzungen, an die Bolksfchuleil 
zur Errichtung von Sdmigätten, und sonst noch in  der 
Weise, daß fie Gemeinden und Schulen eine angemessene 
Geldunterstützung gewährt, den SLnlen auch eine Samm­
lung von Garlenrottlzeugen, Wildlingen, jungen Bäumchen 
und Pfropfreisern. Zu dem Behufe haben nach einer Ver­
lautbarung des Lenlralansschufses der krain. LandwirlhschaftS« 
gesellschast die Gemeinten durch ihre Vorstände, die Volks­
schulen durch ihre Bezirkeschulräthe Gesuche um Betheiligung 
längstens bis Ende November im Wege der betreffenden land- 
winhschaftlichkn Filiale an den Lentralausschuß zu richten 
und darin anzugeben, wozu sie eine Unterstützung bedürfen, 
was sie anzulegen gedenken und ob fie in der That der 
Unterstützung bedüiftig find.

— ( D a S  k. k. P o s t a m t i u  8  i l l i  chb e r g ) wird 
mit Ende d. M . aufgelassen. Die dem Bestellungsbezirke 
dieses k. k. Postamtes zugewiesenen Ortschaften find jenem 
des k. k. Postamtes in L itta i vom 1. November 1875 an» 
gefangen einverleibt worden.

— ( An«  dem N o v e m b e r  = Ava nee me nt.Y S ie 
Herren: Hptm. Ludwig S  ok o 1 ,um Major beim Feld-««.» 
Reg. Nr. 12; Major Ferdinand Ritter v. A p p e l  zum 
Lommandanten beim 18. Feldjäger-.B-taillon; Ooerstlieutr» 
nonl Friedrich Pr i eger  zum Jnf.-Reg. Nr. 17, Major 
Otto Ritter v. E l l i s o n  von N i d l e f f  zum Jnf.-Reg. 
Nr. 46, Major Julius Gl a u b t e  ch t zum Feld-Art.-Re-. 
N r. 9 ; zu H a u p t l e u t e n  erster «lasse: August S a l» . 
mon und Albert S t r o h m a y e r  beim Jnf.-Reg. Nr. 17, 
Josef U rschütz beim Feldjäger-Bataillon Nr. 7, Adam 
Medveczky  de Medvecze et KiS BeSztecect beim Jnf.- 
Reg. Nr. 46; $u H a u p t l e u t e n  zweiter Klaffe: <8 otg 
Ä ra u la  nb beim Jns.-Reg. N t. 17, Johann M ayer  
beim Frstungs-Arl.-Balaillon Nr. I I ,  R a r i T o z a u t i  beim 
Feld-Arl..Reg. Nr. 12 ; zu Cbe r t i  e u t e nan  t« : Her­
mann B a u m g a r t n e r ,  Fron, Schestak, Ferdinand 
B l a z e t i i .  Adolf Freiherr v. S c h ö n  se i d  und Fried» 
r i chDraschl  beim Jnf.-Reg. Nr. 46. Johann P ot ej n ei;, 
Victor Handschuh ,  Michael Luk a n ; ,  Mathias M a n ­
del z, Anton B i i i i  und Julius M  i 1er beim, Juf.-8«ß. 
Nr. 17, Karl K o p p ,  beim 7. Feldjäger-Bat., Antou B a 
m a n n  beim Feld -Art -Reg. 91t. 12 und Vincen, 8  e i e»
I c r beim Feft.-Art.-Bat. N r. 11; zu L i e u t e n a n t s . :  
Johann S r i  a u f und Bartholomäus A n d t e j k a  bei#» 
Jnf.-Reg. Nr. 17; D r. Max S c h ü l e r  als Stabsarzt zum 

Garnisonsspiral« Laibach (ildlheilungsches); zu Regiment*- 
aijte« erster ftlofsc: D r. Joses U r i e  1 (G»rii>s»uSlpU«^> 
und Dr. Ludwig E b n e t  (beim R servecommando des Ju^> 
Reg. Nr. 17); zum Hauptmanurechnnngijührer rrstcr Klaff» 
Johann M u n t y a m  b. im Rcskrvecommando bcS Juf.»- 
Rrg. Nr. 46.

— ( E n t w ä s s e r u n g  v o n  M a i  e r i a l g  r L ben.) 
Das österreichische Eisenbahnamt hql an sämmtliche Bahnen 
folgenden Erlaß gerichtet: „Anläßlich eine- specielleu FaÜel. 
iu welchem die mit dem Fortbestände von Materialgcäbe» 
längK des Bahnkörpers in  sanitärer Beziehung verbunde»ejt 
Uebelstände den Anlaß zu berechtigten Beschwerden vonseite 
der betreffenden Gemeinden boten, werken hiemit sSmmttiijc 
Bahnverwaltungen aufgefordert. behufS Beseitigung von 
derlei Uebetständen dafür Sorge zu tragen, daß die noch 
bestehenden oder in Zukunft au»inhebenden M atm algrU nt



ttaet gründlichen LntwÜfsnung »nterzogen und womöglich 
tiner geeigneten Äultur zngesührt werden."

( v e r w a l t u n g t k o f t r n  fct i  B ahnen .) Nach einer 
t «  «egiermig vorliegenden Denkschrift über die Nothwen- 
digkeit der Fusionen betragen jene Summen, „die alS Ber- 
»allungS- oder Lenttal-LeitnnxSkosten in den Bilanzen figu- 

- t i m n " ,  bei zweiunddreißig österreichischen Bahngesellschasten, 
deren Echienennetz ein Längenmaß von 820 Meilen hat. 
een 1871 biS 1874 durchschnittlich 812 Perzent der ge- 
sammten Einnahmen und steigen um so höher, je kleiner 
die einzelne Bahn i s t .  8o beliefen fie fich bei der 14 M ei­
len langen Dniesterbahn ans 32 9, bei der Arlbergbahn aus 
30 6 Perzent, während fie bei der Südbahn m it 555 Be- 
triebSmeilen 31 Perzent, bei der StaatSbahn m it 211 Mei­
len 3 5 Perzmt kaum erreichen.

— ( W a g g o n s v e r l e i h n n g  an P r i v a t e . )  Die 
österreichischen Bahnverwaltungen beabsichtigen den Spedi­
teuren, sowie den Parteien überhaupt Waggons miethweise 
zu überlasten. Die Waggons werden in  diesem Falle für 
gewisse Zeitperiodeu vermiethet werden, und zwar auf 
längstens drei Monate. Diese in  Aussicht stehende TranS- 
porterleichterung würde nach Durchführung der eben im 
Zuge befindlichen Tarifresorm, beziehungsweise nach E in­
führung des neuen einheitlichen Tarifs ins Leben treten. 
Durch eine solche Bermiethung der Waggons würde nicht 
allein den Parteien die volle rationelle Beladung der 
Waggons, sowie die prompte Expedition der Sendungen 
gesichert, sondern auch den Eisenbahnen die Stipulierung 
wesentlich billigerer Frachtsätze ermöglicht.

— ( S ü d b a h n - C o u p o n . ) Der Berwaltungsrath 
der österreichischen Südbahn zeigt ofsiciell an, daß am ltm  
November eine Abschlagszahlung aus die Dividende pro 
1875 nicht geleistet wird, da sich die Betriebsergebniffe des 
Jahres 1875 noch nicht bestimmen lasten.

— ( D i e  h o h e n  Schuhst  Sckel g e s u n d h e i t s ­
schädl i ch. )  I n  dem wiener allgemeinen «rankenhanse 
wurde seit zwei Jahren die ärztlich praktische Erfahrung 
gemacht, daß auffallend viele junge Frauenspersonen mit 
Schenkelgelenksdrüsen-Anschwellungen und Bauchfellentzün­
dungen erkranken uud dahin zur Heilung gebracht werden. 
Die dieSsalls eingeleiteten Beobachtungen haben zur lieber- 
zengung geführt, daß insbesondere die neu eingeführten 
hohen Schuhstvckel durch den mehr angestrengten Gang an 
diesen «ranheitsziiständcn Schuld tragen.

— ( D i e  M i l » w i r t h s c h a f t  i n  Oes t e r r e i ch )  
Die soeben erschienene zweite Lieferung des statistischen Jahr- 
Luches des 1. k. Ackerbauministeriums behandelt die Produc­
tion aus der Thierzncht. die landwirthschastlich-technischen 
Erwerbe und den Berkehr in landwirthschastlichen Produkten, 
HilsSstoffen und Maschinen im Jabre 1874. W ir heben 
«iniges Interessante über die österreichische Milchwirthschast 
heranS. Es stellt fich die M  i l ch e r g i e b i g k e i t der 
Ä t t l j t  per Stück: in Vorarlberg auf 1352, in Nordtirol 
«nf 1227, im Territorium von Triest auf 1052, in Steier­
mark auf 934, in Salzburg auf 896. in Südtirol auf 
785, in Mähren auf 767, in Istrien auf 730, in Schlesien 
auf 718, in Oberösterreich auf 704, in Böhmen auf 703, 
in  »äritten auf 649, in Ätoin aus 604, in Ostgalizien auf 
680, in Riederösterrei» 563, in Westgalizien aus 498, in 
Dalmatien auf 394, in der Bukowina auf 380, in Börz 
«uf 295 Maß und im Durchschnitte der im Reichsrathe 
vertretenen Länder aus 685 Maß per Stück «uh. Als durch­
schnittliche Milchergiebigkeit per Stück Z i e g e  stellten sich 
168 Maß heraus und variiert dieselbe zwischen 270 Maß 
iü  Nordtirol und 40 Maß in Westgalizien. Als durch­
schnittlicher Milchertrag per Stück S ch a f ergaben fich 56 
Maß und beträgt der höchste 91 Maß, der niedrigste 25 
Maß in Dalmatien. An dem gesammten Milcherlrage parti- 
ripiert die »ubmilch m it 94 2, die Ziegenmilch mit 41 und 
die Schafmilch mit 17  Perzent. Der Antheil der Ziegenmilch 
ergebt fich über 10 Per,ent nur in Dalmatien, und »war 
deträgt er daselbst 30 3 Perzent. Der Antheil der Schafmilch 
erhebt fi»  über 10 Perzent in Istrien, betragend 45 6, in 
HalMatirn 28 9, in der Bukowina 14 3 Perzent. Der 
kl) o l l e  r t r a  g per Stück Schaf variiert zwischen 3 4 Psund 
in  Nordtirol und 14 Psund in Vörz.

Witterung.
La i bac h ,  29. Oktober.

Morgen- und vormittags trübe, nachmittags im N. 
etwas gelichtet, schwacher NO. Wär me:  morgen» 6 Ubr 
+  3 4* nachmittags i Uhr +  6 8 ' C. (1874 +  51«; 
1873 +  9’4® C.) Bar omet er  733 64 Mm. Das gestrige 
TageSmittcl der Wärme +  4*8*, um 3 7* unter dem Nor­
male; der gestrige Riederschlag 1170 Mm., Stegen.

Angekommene Fremde
am 29. Oktober.

Hotel Stadt Wie». Baroneze, Borstand; Maurer, Opern­
sänger, und eitler, Wien. — Nedel, Töplitz — v. 
Schiwitzhofen, I. k Statthaltereirath sammt Familie. 

Hotel Elefant. Rom, Gotischer. — Stareich MorL und 
Avitabile, Ita lien . — Svetec, Notar, Littai.

Hotel Europa, v. Tittel, k. k. Major, WeißenfelS. — v.
Pfeffel, Oberkrain.

Mohren. Äozu, Geschäftsreisender, jkanischa.

Verstorbene.
D e n  2 8. O k t o b e r .  Johanna Lerer, Tischlers-Kind, 

l 1/* I , Saristädtervorstadt Nr. 25, Rachenbräune. — Joses 
Perdan, Dampfmüller, 32 Jahre, Polanavoistadt Nr. 37, 
Zehrfieber.

Gedenktafel
aber dir am L.November 1875 stattfindenden 

Licitationen.
3. Feilb., Bajuk'sche Real., S t. G. Möttling. BD. 

Möttling. — 3. Feilb, Schusterschitz'sche Real., Krainburg, 
BG. »rainbarg. — 3. Feilb., PopoEsche Real., Juqorje, 
BG. Möttling. — 3. Feilb., fllemeniiä’toe Real., Sello, 
BG. Möttling. — 3. Feilb., Juran'sche Real., Ts»ermosch- 
niz, BÄ. Rudolsswerth. — 3. Fe ilb , Moischner'sche Real., 
Aschlltz, BG. Rudolsswerth — 3. Feilb., Matek'sche Real., 
Seidendorf, BG. Rudolsswerth. — 3. Feilb., Marinkii'sche 
Real., Pudob, BG Laos. — 2. Feilb., Jager'sche Real., 
Landol, BG. Senosetsch. — 2. Feilb., Pavlin'sche Real., 
Kruschze, BG. Laas. — 2. Feilb., Sribar'sche Real., Deutsch­
dorf, BG. Gurkfeld. — 2. Feilb., Meden'sche Real., Seutschek, 
BG. Planina.

Heute:
Theater.

M e i n  L e o p o l d .  Bolkrbild in  3 Abtheilungen 
u n d  6  B ildern  von L'Aronge.

Morgen slovenische Vorstellung.

Wiener Börse vom 28. Oktober.
Staatsfonds.

Sperr. Rente, 6ft. 
Mo. bto. oft. in l 
üost BOB 1864 .

Jo*.
>ilb

JWW

Kose e o n
6o(t Bon 1860, $ a n l 
Präm iens». v. 1864

Qrondent.-Obl.
kiebenbürg.
Ungarn

A c tte n .

■ng lo -® an t . . .  
Itebllanflalt . . .  
Depositenbank. . 
e«com rie-«nst»lr 
jta n c o  - Bank . . 
feanbeWbant . . . 
«a tionelbenf . . 
Oe|L Baukaesells. 
U n io n -S an i . , . 
6erdn»b«nt . . . .  
Bcrkchrebant. . .  , 
fllfölb-itia&n 
Karl fubtoii
»als. « I ( . . » a b n  . . 
ftaif. Kr. Ooleflb . .
S taat»bahn 
k ü b d a h n . .

Veld Ware

69 6U 6-*'70 
73 601 73'70 

104-60 K R-— 
111*75,111*90 
117'-- 117*50 
134.36 134*60

78-76
81*76

79*60
8Ü-86

»•50 100 -  
103 80 U04*—

680- 690 -
*9 76 30 
6 0 — 5ii-60 

930 -  »3» -

84*75 8 5 -

80 »5 80*76

199*86 199*76 
1 6 , ' -  16» '- 
167- 167-60
8 7 « .- ,  878 50 
99 96! 9* 60

Pfandbriefe.
Allg. oft. Bob.-Trebit. 
bto. in 33 3 . 

Kation, ö. W.
Nng. Bob.-örebitanst.

Prioritäte-ObL
tzran, Josts«.B ahn 
DtB. Nordwestbahn 
©icbenbiitger .  . . 
S taa tebahn  . . . . 
G ilbb..@ tf.ju 500 Fr. 

bto. S e n f

Lose.
Srcb it  - Lose . . 
Äubolf« - Soft .

Wechs. (32Ron.)
Ruglb. 100|t. fübb.tD 
fjrrantf. IOC M a r t . 
Hamburg „ 
tonbon 10 P s b .S te r l .  
Pari«  100 Franc«

M ünzen.
M ü n j-D u c a te nSai

80-
if.
firanefftüd 
ruß. »assenschrin« . 

ilber . .

Geld Ware 

99 75 100-- 
89 ;0  89 75
H6-66
83*80

90 50 
80*— 
7 0 -  

148*60 
10V- 
884 -

168*75
13*15

94-86 
55*06 
56*15 

118*36 
44 66

*•33 
8 01 
V67V»

96*65
86.60

90*76 
9'*88 
70 86 

14S60 
103*86 
8 8 6 —

163 85 
13 »0

94 36 
66*16 
65 8i: 

118 50 
44 66

5*34
9-0»

IM*/«
103*76 i 103 96

Telegramme.
W ie«, 28. Oktober. 3n der Zollfragebespre. 

chung wurde von den Delegierten der drei ver» 
fassung-treuen Elub- de» ReichSratheS völlige Ueber« 
einstimmung erzielt; die Beschlüsse sind geheim.

Prag, 2«. O!tober. Ueber da- Sttmögett 
Stroußber^S wurde vom HondelSgerichle der Eon» 
tur» ttöffnet. Telegrammen in Betliner Blättern 
zufolge wurde Slroußderg in Petersburg tut haftet.

Telrgra-hischer Cursdericht
am 29. Oktober.

Papier-Rente 69 80 — Silber-Rente 73 40 — 1860« 
TtaatS-Snlehrn 111*75.— vankactien 930. — ired it 202 80 

London 112*35 — Silber 103 60 — Ä. 1.3Mnj* 
bucaten 5 34. -  20-FrancS Stücke 9-01'/,. — 100 «eich«, 
mark 55.80.

Aalender
fü r das

Jahr 1876.
znm Abreißen, 64 kr.

Bote, der Wiener, Illustrierter 
Kalender von

Äarl Elmar, 36 kr.

Damen-Almanach, g ^ f t * 3
Oesterreichischer, von 
Petraschek, 4. Fahr-Forst-Kalender,

gang, geb. fl. 160.

Landwirthschafts - Kalender,
Oesterreichischer, von D r. M . SBtlcfenS, 
2. Jahrgang, geb. fl. 1 60.

Lehranstalten-Kalender, "T"'
Oesterreich Ungarn. I I .  Jabrg., geb. 88 kr.

Lehrer-Kalender,UL" « L 'L
Jahrgang, geb. 80 tr.

Medicinalkalender,
31 Jahrgang, geb., fl. 1*60.

Österreich. - ungar. Kalender für 
» v l v l l l U l ,  Studierende an Bürger- und 

Mittelschulen, Handelsakademien rc. rc. IVtet 
Jahrgang, Larton, 50 kr.

fflr Schülerinnen, I I .  Jahrganz, 
- - 'I V 111V l  carloniert 50 kr.

Portemonnaie-Kalender, St
in Metalldecke 36 kr.

Silberstein, Dr. August,
österreichilcher Aolkökalender, 36 kr.

Vogls Dr. I .  R. R Ä
M it vielen Holzschnitten, 65 kr.

Briestaschen-Kalender. 
Slovcnska pratika

Wiederverkäuser erhalten Rabatt.
Zn bezieben durch

Jg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs 
Buchhandlung in Laibach.

18 kr.

Monat-
Zimmer,

möbliert,
ist sofort zu vergeben im 
S *o ffe r’|*en Hause nächst der 
kallermannSallee.

9?fihere<i daselbst im dritten 
Stock. (663) 8—1

bon Jg . v. Ä l e i n m a e t  *  Red. Bam berg. Verleger O t t , m a r  Bamber g .

Zahnarzt Mt-.-Dr. Tänzer,
Socent der Safinfififßunile an der Knioerfität in Graz.

ordiniert in La i bac h  „ H o t e l  E le i Y t n t “  Zimmer Vir. 36 und 37, in der

Zahnheilkunde L Zahntechnik, me-s
keine k. k. priv. Zabnprüparate: «ntiseptikon Mundwasjer, Zahnpulver und 

Zahnpasta sind bei ihm,•somit in Laibach bei Huren Paisumenr M a h r  und «poweker 
V i r s a> i tz, i„  Lack bei den Herren F a b i a n  „nd M  a r i  n s ch e k, feinet in denApv. 
theken zu Krainburg und Klein und dei Hrn. »poth. £  o n t  r i n i i n j t  tiesl zu bezieben

Äufeiithalt nui noch dirse Woche. I W _________

Rür die Webaction »erautwvrtlich: K r a n z  S p i t a l e r .


